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Raus aus der Komfortzone! Rein ins 
Abenteuer! Diese Sätze stehen im-

mer am Anfang von zukunftsweisenden 
Entwicklungen. Wer die Zukunft gestal-
ten will, an der Spitze der Industrie mit-
mischen will, muss mutig sein, ausge-
tretene Wege verlassen, ein Wagnis mit 
nicht 100%ig vorhersehbarem Ausgang 
eingehen. Anders geht es leider nicht.

Wenn wir gemeinsam die Nachhaltigkeit 
weiterentwickeln wollen, müssen wir alt-
hergebrachtes Denken über Bord werfen 
und das eine oder andere anders denken. 
„Weil es halt immer so war“ verbessert 
die Welt nicht, bringt keinen zusätz-
lichen Komfort für die Menschen und 
auch keine nachhaltigen Ertragssteige-
rungen im Börserl. Natürlich können wir 
der Klima- und Ressourcendiskussion 
mit Einschränkungen begegnen. Wenn 
wir aber auf vieles, das Spaß macht, 
verzichten, tut Klimaschutz weh. Wir 
können Dinge allerdings auch anders 
denken, Alternativen suchen, den Spaß 
vielleicht etwas verschieben und  ihn 
dennoch erhalten.

Die ÖGNI wird in den nächsten Mona-
ten mit einigen Themen dazu beitragen, 
die Diskussion auf das Neue zu richten 
– Dinge anders zu denken, ohne einzu-
schränken. Unsere Arbeitsgruppe „Ge-
bäude und Energie“ steht vor dem Ab-

schluss ihrer Aufgabe, es wird gerade 
an den letzten Korrekturen eines Posi-
tionspapiers gearbeitet. Darin sind vie-
le zukunftsweisende Ansätze, wie sich 
Energieproduktion und -verwendung in 
Zukunft entwickeln werden. Zum Glück 
gibt es schon einige Pioniere die „best-
practice-Beispiele“ verwirklicht haben, 
sodass wir in diesem Bereich nicht 
nur philosophieren mussten, sondern 
schon auf geschaffene Realität verwei-
sen konnten. Eines vorweggenommen: 
die Energieversorgung damit zu lösen, 

mit dem zuständigen Energieversorger 
einen günstigen Vertrag auszuhandeln 
– und schon ist es gut  – wird zukünftig 
weder wirtschaftlich noch ökologisch 
sinnvoll sein.

Um den Auswirkungen des Klimawan-
dels in den Städten zu begegnen, ist es 
unvermeidlich, mehr Grün in die Städte 
zu bringen, das ist mittlerweile unbe-
stritten. Die zwei schlecht versorgten 
Blumenkisten vor dem Eingang werden 
das Problem nicht lösen, auch wenn das 

manche noch glauben. Die ÖGNI-Ar-
beitsgruppe „Fassaden“ beschäftigt sich 
unter anderem mit der Frage, was zu-
künftig notwendig sein wird, um Fassa-
den so zu begrünen, damit Städte und 
Gebäude komfortabler und werthaltiger 
werden. Die Fassadengestaltung wird 
dadurch nicht einfacher werden, soviel 
ist klar, aber es werden neue Geschäfts-
modelle entstehen, die Menschen sich 
wohler fühlen und der Wert der Ge-
bäude  wird steigen, vor allem, wenn es 
noch heißer werden wird. Freuen Sie sich 
schon jetzt auf die Ergebnisse.

Besonders viel Luft nach oben gibt es im 
Themenkomplex Ressourcenverbrauch. 
Unfassbar, wie nicht reparierbare Dinge 
zu Billigstpreisen unsere Märkte über-
schwemmen. Wir werden immer mehr 
zu einer dumpfen Wegwerfgesellschaft 
degeneriert, die dazu erzogen wird, gar 
nicht mehr darüber nachzudenken, et-
was zu reparieren, wenn es nicht mehr 
funktioniert. Die ÖGNI will das aus 
Sicht der Nachhaltigkeit nicht und wird 
etwas in dieser Richtung unternehmen. 
Es bleibt spannend.

PS: Abenteurer muss man nicht allei-
ne sein. Mit Vernetzung und Koopera-
tionen kann man Arbeit und Risiko von 
Neuentwicklungen verteilen – nicht nur 
den Ertrag. l F
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„‚Weil es halt 
immer so war, 
verbessert die 

Welt nicht.“
PETER ENGERT, 
ÖGNI

Ihr BIM-Ingenieurbüro für 
effi ziente Projektabwicklung
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Warum sollten Sie BAP in Ihrem 
nächsten Bauprojekt verwenden?
Die Essenz eines erfolgreichen Bau-
projektes verspricht mit der Imple-
mentierung des BAP, das Projekt 
pünktlich und innerhalb des Budgets 
zu abzuwickeln mit dem Ziel, dass 
alle Beteiligten davon profi tieren. 
Der Hauptvorteil von BAP besteht da-
rin, dass die beteiligten Personen ein 
klares Verständnis für ihre Rolle und 
ihren Beitrag haben. 

Klare Struktur der Zusammenarbeit
Jedes Team kennt die Informationen, 
die koordiniert werden müssen und 
den Zeitplan für diese Abstimmung. 
Im Falle eines Kommunikationsfeh-
lers besteht ein klares Verständnis 
der Verantwortlichen, dieses kann mit 
der richtigen Struktur in kurzer Zeit 
behoben werden. 

Transparenz
Jedes Bauprojekt ist in der Regel 
stark von den Ergebnissen getrenn-
ter Teams abhängig, welche für un-
terschiedliche Aufgaben verantwort-
lich sind. In solcher Situation wird es 
äußerst wichtig, einen transparenten 
Prozessfl uss zu haben.

Projektabwicklungsplan
Bei wesentlichen Inhalten des Projekt-
abwicklungsplans sprechen wir von 

notwendigen Festlegungen zur Durch-
führung eines Projekts in der BIM-
Arbeitsweise. Der BIM-Projektabwi-
cklungsplan stellt dabei kein „starres“ 
Dokument dar. Dieser sollte im Projekt-
verlauf hinterfragt und sich kontinuier-
lich weiterentwickeln. Insbesondere 
bei Projekten mit langen Planungs- und 
Ausführungszeiträumen. Dabei kann 
der BAP genutzt werden, um Agilität 
und Adaptivität in die Projektorganisa-
tion einfl ießen zu lassen und das ohne 
die Gesamtstruktur zu beeinfl ussen.

Die Fachrollen
Der BIM Manager agiert auf Auf-
traggeberseite, wichtig dabei ist die 

Schnittstellenfunktion zwischen den 
Auftraggeber und den Planern.
Der BIM Koordinator agiert auf der 
Fachplaner Ebene. Zugewiesen zum 
BIM Koordinator gibt es noch den 
BIM Techniker als auch den BIM Mo-
deller.
Durch diese Art der Organisation kön-
nen den digitalen Koordinations- und 
Fachmodellen verantwortliche Perso-
nen zugeordnet werden. Durch die 
klare Regelung ist deutlich erkennbar, 
zu wem welche Informationen gelan-
gen und welche effektiv weitergeleitet 
werden. In dieser Arbeitsteilung fi ndet 
sich das Grundprinzip „Divide et im-
pera“ wieder.

BIM und Vorfertigung  
- Wie funktioniert die Projektabwicklung der Zukunft?

praxisnahes BIM

Es entsteht durch Zusammenarbeit zwischen den BIM-Fachrollen unter der Federführung des BIM-Managers 
das wichtigste Dokument für den weiteren Projektverlauf: Der BIM-Projektabwicklungsplan BAP (engl. BEP).

RADIKALITÄT!
Für die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeit muss 
althergebrachtes Denken über Bord geworfen werden.
Autor: Peter Engert, Geschäftsführer der ÖGNI
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